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Baustellenentwässerungskonzepte (BEK) für  
"einfachere" Baustellen 
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1. Worum geht es? 
Zahlreiche Vorgänge auf Baustellen sind eine potentielle Gefahr für Grundwasser und / oder für 
Oberflächengewässer. Diese Gefahren sollen mit Massnahmen beherrscht werden, die im 
Baustellenentwässerungskonzept (BEK) beschrieben werden. Hauptthemen des BEK sind 
mineralische Feinstoffe, Betonwasser, Treibstoffe und andere Stoffe, die Grundwasser und / 
oder Oberflächengewässern beeinträchtigen können.  

2. Verantwortlichkeiten und Ablauf 
Alle am Bau beteiligten Fachleute wie auch die Bauherrschaft haben im Ablauf eines Bauvor-
habens Aufgaben wahrzunehmen, um Gewässerverschmutzungen zu verhindern. Einerseits ist 
die Bauherrschaft verantwortlich für die richtige Entsorgung der Abwässer aus ihrer Baustelle 
und kann für entstandene Schäden finanziell belangt werden. Anderseits erwartet die Bauherr-
schaft vom Planer und den Unternehmern, dass der Bau gemäss den geltenden Regeln der 
Baukunst ausgeführt wird. Dazu gehört die umweltgerechte Entwässerung von Baustellen 
gemäss Schweizer Norm SN 509431 (SIA 431).  
Die Bauarbeiten können üblicherweise in drei Phasen unterteilt werden. Im BEK sind die 
Kontaktdaten der Verantwortlichen der Bauherrschaft und der Unternehmung(en) für die 
Baustellenentwässerung (während Aushub, Rohbau und Ausbau) aufzuführen. Diese 
Verantwortlichen müssen rund um die Uhr und an 365 Tagen im Jahr erreichbar sein. 
 
Bauherrschaft Name / Firma  E-Mail / Telefon 

 
Phase verantwortliche Ansprechperson Kontaktangaben 
Rückbau + Aushub Name / Firma für Aushub E-Mail / Telefon 
Rohbau Name / Firma für Rohbau E-Mail / Telefon 
Ausbau Name / Firma für Ausbau E-Mail / Telefon 

 
Während dieser Bauphasen ist eine lückenlose Kontrolle der Baustellenentwässerung zu 
gewährleisten. Die Baustellenentwässerung ist bewilligungspflichtig. Die Baustellen-
entwässerung ist dem Tiefbauamt, Abteilung Entwässerung, zur Abnahme zu melden.  

3. Lage der Baustelle und Baustellen-Komplexität 
Es ist abzuklären, in welcher Umgebung gebaut wird (siehe z.B. maps.zh.ch) und im BEK 
aufzuführen:  

• Altlasten (vgl. Kataster belasteter Standorte KbS) 
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• Gewässerschutzbereich bzw. Grundwasserschutzzone oder -areal 
• Hydrogeologischer und geologischer Kontext (Flurabstand) 

Weiter sind die Baustellen-Vorgänge nach Norm SIA 431 (2022) einzuordnen: Die vorliegende 
Wegleitung deckt nur die Problemstellungen ab, die auf "einfachen" und kleineren bzw. mittle-
ren Baustellen vorkommen. Somit sind die Standardmassnahmen (Stufe 1) für die Entsorgung 
von Baustellenabwässern ausreichend (siehe Abschnitt 2.4.4 der Norm SIA 431 (2022)).  

4. Beschreibung der Baustellen-Vorgänge und –abwässer bzw. der 
Entwässerung 

Die Vorgänge auf der Baustelle sind pro Bauphase zu analysieren, und im BEK zu beschreiben.  
• Lagerung und Umschlag von wassergefährdenden Flüssigkeiten 
• Gibt es Abwasser aus Trinkwasserbezug?  
• Wie wird das Regenabwasser gegebenenfalls gefasst und entsorgt?  
• Allfällige Fassung und Ableitung von Sickerwasser, Ableitung von Wasser aus 

Wasserhaltung 
• Entsorgung von Fäkalien 
• Weitere Vorgänge mit wassergefährdendem Potential, wie Reinigungsarbeiten, 

Oberflächenabtrag / Oberflächenbehandlung (mit den jeweiligen Chemikalien), Bauen 
auf belasteten Standorten etc.  

• Können ausserordentliche Ereignisse ohne Gewässerverschmutzungen bewältigt 
werden?  

• Abwasservorbehandlung samt Dimensionierung der Vorbehandlungsanlage 
• Beschreibung pro Abwasserart: Wiederverwendung / Versickerung / Einleitung in ein 

Oberflächengewässer / Ableitung in die Kanalisation 
• Kontrolle der Abwasser-Qualität 
• Bei Einleitung in die Kanalisation: Erfassung der Abwasser-Menge (zwecks Bemessung 

der Gebührenhöhe) 
Schliesslich gehört ein Baustellen-Installationsplan oder pro Bauphase je ein Baustellen-
installationsplan dazu.  

5. Mindest-Umfang der im BEK zu behandelnden Themen 
a) Es sind die Aspekte gemäss Abschnitt 2 (Verantwortlichkeiten und Ablauf) und Abschnitt 

3 (Lage der Baustelle und Baustellen-Komplexität) zu beschreiben sowie mindestens ein 
Baustellen-Installationsplan beizufügen. 

b) Insbesondere während dem Aushub sind die öffentlichen Strassen nicht zu verun-
reinigen. Bei Bedarf sind auf privatem Grund Transportpisten und/oder eine 
Radwaschanlage vorzusehen.  

c) Für die Bewilligung von Abwassereinleitungen in eine öffentliche Kanalisation ist 
das Tiefbauamt, Abteilung Entwässerung, der Stadt Winterthur zuständig. Die 
Einleitungsbedingungen gemäss Gewässerschutzverordnung vom 28. Oktober 1998 
sind einzuhalten. Nötigenfalls ist eine entsprechende Vorbehandlung durchzuführen. 
Das in die Misch- oder Schmutzwasserkanalisation eingeleitete Abwasser wird gemäss 
Art. 18 der Verordnung über die Siedlungsentwässerung vom 05. Juli 2000 verrechnet. 
Seit 1.7.2019 beträgt der Mengenpreis CHF 2.467/m3 (inkl. MWST).  

d) Sämtliche Abwässer aus sanitären Baustellen-Anlagen müssen einer kommunalen 
Kläranlage zugeführt werden. Falls keine Kanalisation besteht, sind mobile 
Sanitärcontainer zu verwenden und diese von einer spezialisierten Firma fachgerecht 
unterhalten zu lassen.  

e) Behälter (Fässer, Kanister, Tanks) zur Lagerung wassergefährdender Flüssigkeiten 
(Treib-, Schmier-, Brennstoffe, Bauchemikalien etc.) sind so zu lagern, dass Verluste 
leicht erkannt und zurückgehalten werden. Die Behälter sind in überdachten Auffang-
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wannen zu lagern und gegen das Abhebern und den Zugriff durch Unbefugte zu sichern. 
Das Betanken von Fahrzeugen und Maschinen hat mit der grösstmöglichen Vorsicht, 
unter ständiger Aufsicht und unter Verwendung von geeignetem Ölwehrmaterial zu 
erfolgen. Der Unternehmer muss Ölbindemittel in ausreichender Menge auf dem Areal 
zur Verfügung haben.  
Reste von Flüssigkonzentraten (Abfälle wassergefährdender Stoffe) sowie die entspre-
chenden Gebinde müssen nach den Vorschriften der eidg. Verordnung über den 
Verkehr mit Abfällen (VeVA) vom 22. Juni 2005 entsorgt werden. 

f) Betonmisch- und Betonumschlaggeräte sind auf einem dichten, befestigten Platz zu 
installieren. Durch Randborde ist ein Versickern des alkalischen Waschwassers über die 
Schulter zu verhindern. Spülwasser, welches bei der Reinigung anfällt, ist stark alkalisch 
und reich an Feststoffen. Eine direkte Ableitung in ein Gewässer oder in eine Kanalisa-
tion ist nicht erlaubt, es muss vorher über ein Absetzbecken und eine automatische 
Neutralisation behandelt werden. Das Datenblatt der pH-Wert-Messung ist bei Kontrol-
len vorzuweisen. 

g) Baugrubenwasser mit neutralem pH-Wert ist nach der Vorreinigung in einem Absetz-
becken über eine bewachsene / belebte Bodenschicht zu versickern. Ist dies nicht 
möglich, kann die Einleitung des Abwassers in die Misch-/Schmutzwasserkanalisation 
beantragt werden. Die Ableitung in ein Oberflächengewässer ist nur in Ausnahmefällen 
mit zuverlässigen Schutz- und Warnvorrichtung sowie spezieller Bewilligung gestattet. 
Bei stark alkalischem Abwasser (pH-Wert über 9) ist eine Neutralisation notwendig, und 
die Ableitung in die Kanalisation ist der Versickerung vorzuziehen. Auf die Neutralisation 
kann verzichtet werden, wenn der pH-Wert im Bereich von 6.5 bis 9.0 liegt. 

h) Absetzbecken sind gemäss der SIA Norm 431 (2022), Anhang H, Abschnitt H.2, 
Absetzbecken, zu dimensionieren. Die Neutralisation ist mit Kohlensäure (CO2) 
vorzunehmen. Mineralsäuren dürfen nicht verwendet werden, um eine Aufsalzung der 
Gewässer zu vermeiden.  

i) Alkalisches oder verschlammtes Bohr/Fräsabwasser ist – sofern die Rezirkulation nicht 
möglich ist – über ein Absetzbecken vorzureinigen, zu neutralisieren und in die Misch- 
oder Schmutzwasserkanalisation abzuleiten (vgl. Punkt g). Ist dies nicht möglich, ist das 
Abwasser in einer dichten Mulde zu sammeln und von einer zertifizierten Firma 
fachgerecht zu entsorgen. 

j) Grundwasserabsenkungen und Einbauten ins Grundwasser benötigen eine 
Bewilligung des kantonalen Amtes für Abfall, Wasser, Energie und Luft (AWEL). Mit der 
entsprechenden Bewilligung sind in der Regel Auflagen verknüpft. Die Bewilligung ist 
rechtzeitig vor Baubeginn zu beantragen.  

6. Notwendige Bewilligungen 
Im Folgenden werden die gängigsten Fälle aufgeführt, für die eine Bewilligung einer 
Aufsichtsbehörde erforderlich ist. 

• Temporäre (wie dauerhafte) Versickerungsanlagen bedürfen einer kommunalen 
Bewilligung 

• Einleitungen in Oberflächengewässer oder in die Kanalisation während der Bauphase 
bedürfen einer kommunalen Bewilligung 

• Im Gewässerschutzbereich Au erfordern Bauten in Grundwasserleitern (unterhalb des 
höchsten Grundwasserspiegels) eine kantonale Bewilligung. Entsprechend bedarf es für 
Wasserhaltung in solchen Baugruben eine kantonale Bewilligung.  

7. Merkblatt des Kantons Zürich 
Der Kanton Zürich stellt die notwendigen Informationen zum Umweltschutz auf Baustellen im 
Internet zur Verfügung. 
https://www.zh.ch/de/planen-bauen/baubewilligung/umweltschutz-auf-baustellen.html  

https://www.zh.ch/de/planen-bauen/baubewilligung/umweltschutz-auf-baustellen.html
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